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eigenen SBein in 4 gtafdjen mit fidj hergebracht uub nur bon

biefem getarnten, nebft Sier üon bem ©otteêbauê. Siefeê
SBehteê rourbe audj idj mit anbern Sifdjgenoffeu teilhaftig.
Siadjher ging idj roieber gu meinen ©ejehäfterr uub tjabe fjeute

nidjt roenig auêgeridjtet. ©ente roar bie Äälte roieberum febr

ftreng, obruotjt ber ©immel bell roar.

P. Josephs Bücberbandel in Frankfurt.

SJiitttoodj, ben 5.rStpril. Siadjbem idj morgenê meine

Stnbadjten roieber frühe üoltbradjt, giugen um 6 Ubr roieber

meine ©cfdjäfte an. Unterbeffen hüben midj jroei SßatteS bon

St. Safobêberg in SJiainj begrüfet, bie ju mir in bie Sucher»

fammer gefommen, beSgleicheu ©err Äittdjhte, ein Slbgefanbter
ber Stabt Äöln auf bar faifertidjerr SteidjStag irr Stegenêburg,
ein ü ortreff(idjer SJiatrir üon ungefähr etlidj mtb 30 Sabren.
Sm übrigen ift ber Sag bei jiemtidj marinem SBetter gfüdfidj
abgelaufen.

Sonnerêtag, ben 6. Slprit. Sdj bcrridjtetc mie ge»

loöhulid) mein ©ebet mtb meine Slrbeit. ©troaë üor 10 Uhr
üerfügte idj midj roieberum inê Äarmettterflofter, rop idj bem

Srior uub Subpriur biefeê ©otteêljaufeê begrüfetc, roeit fie biefe

Stunbe nadj Äöln jum ©eneralfapitct abreifen roottten. Sdj
begleitete beibe bië jum SJiuinjerfdjiff. Seibe hatten mir bie
bato grofee Siebe ergeigt. Siadjmittagê befudjteu midj hr ber

Süchcrfammcr 2 junge proteftantifebe ©errn Snftoreu arre ber

tobt. Stabt 3ririàj, ber eiire mit Siainen ©irget, ber anbere ein

gücfeti. Sei ihnen befanb fidj nodj ©err Stittmcifter SJtapcr.

Sdj tiefe iljnen eiirar Srunf boten unb traut ihnen bie ©efunbbeit
beë löblichen Stanbeë güxidj gu. Seêgleiehen fam nadjmittagë
ein alter Sräbifant üou güxidj gu mir, ber faft eine gauge
Stunbe mit mir fid) befprad). Siefcm fjabe idj ein Sdjreiben
nu unfern P. Seter Äätin nadj ©aufe mitgegeben mit bem Sc»

ridjtc, roaê ber Sücberfjanbet für einen gortgang nebme. ©S

roar tjeute roieberum roarm SBetter, obioohl ber ©immel gang
mit ©cmütf bebedt roar.
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eigenen Wein in 4 Flaschen mit sich hergebracht und nur von
diesem getrunken, nebst Bier von dem Gotteshaus. Dieses
Weines wurde auch ich mit andern Tischgenosseu teilhaftig.
Nachher ging ich wieder zu meinen Geschäften und habe heute

uicht wenig ausgerichtet. Heute war die Kälte wiederum sehr

streng, obwohl der Himmel hell war.

Zosephs öücherdanöel in ZranKlmt.

Mittwoch, dcn 5/April. Nachdem ich morgens meine

Andachten wieder srühe vollbracht, gingen nm 6 Uhr wieder
meine Geschäfte an. Unterdessen haben mich zwei Patres von
St. Jnkobsberg in Mainz begrüßt, die zu mir in die
Bücherkammer gekommen, desgleichen Herr Kinchins, ein Abgesandter
der Stadt Köln ans den kaiserlichen Reichstag in Regensburg,
ein vortrefflicher Mann vvn ungefähr etlich uud 30 Jahreu,
Im übrigen ist der Tag bei ziemlich warmem Wetter glücklich

abgelaufen,

Dvnnerstng, den 0. April. Ich verrichtete wie

gewöhnlich mein Gebet nnd meine Arbeit. Etivas vor 10 Uhr
verfügte ich mich wiederum ins Karmeliterkloster, wp ich dem

Privr nnd Subprior dieses Gotteshauses begrüßte, weil sie diese

Stunde nach Köln zum Generalkapitel abreisen wollten. Ich
begleitete beide bis znm Mainzerschiff. Beide hatten mir bis
dato große Liebe erzeigt. Nachmittags besuchten mich iu der

Bücherkammcr 2 junge protestantische Herrn Pastoren nns der

löbl. Stadt Zürich, der eine mit Namen Hirzel, der andere cin

Füeßli. Bei ihnen befand fich noch Herr Rittmeister Mayer.
Ich ließ ihnen einen Trunk holen nnd trank ihnen die Gesundheit
des löblichen Standes Zürich zu. Desgleichen kam nachmittags
ein alter Prüdikaut von Zürich zn mir, der fast eine ganze
Stuude mit mir sich besprach. Diefem habe ich ein Schreiben

an unfern Peter Kälin nach Hause mitgegeben mit dem

Berichte, was der Bücherhandel für einen Fortgang nehme. Es
>var hente wiederum warm Wetter, vbivohl der Himmel ganz
mit Gewölk bedeckt war.
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greitag, berr 7. Slprit, üerfuljr idj bis abenbS nad)
meiner ©eroobnfjcit. SllS id) bann in mein SogiS fam, fjat mir
ber unterbeffen bafelbft angefommene ©err Smlat arte bem

(1906 nidjt metjr beftehcnben) Sarcbiftinerftofter Stmorbadj, baê

im fübroefttidjften ,3ipfet öon Saperifdj»Unterfrarrfen liegt, burdj
einen Soten anfagen tuffai, baf idj gu ifjm gum Siadjtfüpplhr
fommen fotte, guexft fagte idj ab, erfdjien aber, als idj gum
groeiten SJiai eingelaben rourbe. @r empfing midj gang freunbliäj,
unb tiefe miri) neben fidj Slutj nehmen. @r traut auf bie ©efunb»
beit unfereS gnäbigen ©errn unb gürften uub Cjielt midj atfo auf
bis über 9 Ubr. Sdj begleitete ifju nod) ht fein SogiS unb

ging nadjljer felbft gur Stube, ©atte roar eS roieber fefjr warm,
unb eS blafte ber warme göljn faft ben gangen Sag.

SamStag, ben 8. Slprii, war baS SBetter wie gcftcnr,
unb idj fuhr in meinen ©efdjäfteu auf bem gewöbntidjeu SBege

fort. SUS idj beim ©aubet auf bat ©äffen bin» uub berfpagierte,
habe idj ettidjc SJiufifaitten angetroffen, bie fidj auf gwei Seiten
ücrtciften uub mit iljre Stimme fdjöne ©efätjlhr aufgefungen
fjaben. Sdj würbe nadjljer bertadjridjtigt, eS feien arme Stubenten,
bie je|t üor ben ©äuferu ihrer ©uttäter fingen, weil ihnen biefe

wudjentlidj einen geroiffen Seitrag gur görberung itjrer Stubieu
gebar. Sdj fulj fie nadjljer noctj mehrmals auf biefe SBcife.

Siefar Sag Ijabe idj aus ©infiebeln üou P. Seter ein Schreiben

empfangen, worin er mir etwas üou unferm gnäbigen gürften
nnb feexxn unb Don beffen Stomreife beridjtete, waS midj iridjt
roenig erfreute.

SBcifeer Sonntag, bea 9. Slürit. Siadjbem idj midj
burdj baS Ijt. Suframart ber Seidjt im Äarmetiterfloftcr mit
©ott üerföfjnt unb barauf bort SJieffe gelefen, rourbe idj üou

©errn Sotjano ©ataneuS, einem fatbolifdjar Äaufmairu ?uS

Strafeburg, befudjt unb in ber Stabt herumgeführt, ©üblich

fam idj iu ben Som unb tjabe bort bem tjl. 3lmt, roetdjeS üor
bem ausgefegten SUtarSfaframertte gehalten rourbe, beigeroobnt.
SBeit aber tjier feine Srebigt roar, fpagierte idj üon ba nad)

Unferer Siebfrauenfiràje, tuo ein SBettpriefter bereits bie Sßrebigt

begonnen batte, ber idj bis gu ©nbe beirooljnte. SUS id) hernach
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Freitag, den 7. April, verfuhr ich bis abends nach

meiner Gewohnheit. Als ich dann in mein Logis kam, hat mir
der uuterdessen daselbst angekommeile Herr Prälat aus dem

(1906 nicht mehr bestehenden) Beilediktinerkloster Amorbach, das

im südwestlichsten Zipfel voll Bayerisch-Unterfranken liegt, durch
einen Boten ansageil lassen, daß ich zu ihm zum Nachtsüpplin
kommen solle. Zuerst sagte ich ab, erschien aber, als ich zum
zweiten Mal eingeladen wurde. Er empfing mich ganz freundlich,
und ließ mich neben sich Platz nehmen. Er trank auf die Gesundheit

unseres gnädigen Herrn und Fürsten und hielt mich also auf
bis über 9 Uhr. Ich begleitete thu noch in sein Logis und

ging nachher selbst zur Ruhe. Hellte war es wieder sehr warm,
uud es blasts der warme Föhn fast den ganzen Tag.

Samstag, den 8. April, war das Wetter wie gestern,
nnd ich suhr in meinen Geschäften auf dcm gewöhnlichen Wege

fort. Als ich beim Handel auf den Gassen hin- und herspazierte,
habe ich etliche Musikanten angetroffen, die sich auf zwei Seiten
verteilten und mit ihre Stimme schöne Gesätzlin aufgesungen

haben. Ich wurde nachher benachrichtigt, es feien arme Studenten,
die jetzt vvr den Häusern ihrer Guttäter singen, weil ihnen diese

wuchentlich einen gewissen Beitrag zur Förderung ihrer Studien
geben. Ich sah sie nachher nvch mehrmals auf diefe Weife.

Tiefen Tag habe ich aus Einsiedeln von Peter ein Schreiben
empfangen, worin er mir etwas von unserm gnädigen Fürsteil
nnd Herrn und von dessen Romreise berichtete, was mich nicht
wenig erfreute.

Weißer Sonntag, den 9. Avril, Nachdem ich mich

durch das hl. Sakrament der Beicht im Karmeliterkloster mit
Gott versöhnt und darauf dort Messe gelesen, wurde ich von
Herrn Johann Cataneus, einem katholischen Kaufmann mis
Straßburg, besucht und in der Stadt herumgeführt. Endlich
kam ich in den Dom und habe dvrt dem hl. Amt, welches vor
dem ausgesetzten Altarssakramente gehalteil wurde, beigewohnt.
Weil aber hier keine Predigt war, spazierte ich von da nach

Unserer Liebfrauenkirche, wo eiu Weltpriester bereits die Predigt
begonnen hatte, der ich bis zu Ende beiwohnte. Als ich hernach
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roieber gu ben Äarmeliten gurüdfefjrte, tubai mich biefe Satreg
mit bem ©errn Srälaten üon Slmorbadj in itjr Älo" errefettorium
gum SJiittageffeu ein unb festen mich gu feiner Stedjten, roobei

er in ber SJiitte fafe. Sarreben roaren nodj 2 ober 3 anbere
weltliche ©erren. SJiein Sieuer fafe audj bort unb gwar unter
ben Jüngern gratreS. Sie Speiferr waren für alle burdj unb

burdj gleidj, 4 an bex galjl, uub jebe wurbe metjr als einmal

tjerumgebotar, fo baf fidj ein jeber mehr atS fatt efferr fonrrte,
nebftbem gab eS einen giemlidj guten Srunf. SBaS midj bei

biefer Safet am meiften erfreute, mar bie aufmerffame Seroirtung,
roeldje fort unb fort groei? unb groei beforgten. Siadjbem roir

aufgeftanben, begleitete ictj ben ©errn Salaten in fein ^immer,
fjabe bort nochmals feine ©efunbtjeit getrauten unb ging bann

auf ben SJÎartt gur Südjerei, hielt midj aber ba nicht tauge auf
roegen bem tjt. Sag unb fpagierte gleidj gur Stabt tjinauS auf
bie Sdjangen, um felbige gu befüftigar.

SUS roir gur britten Sorle fumai unb (jinein roottten,
rootlte unS bie SBadjt nidjt paffiereu tuffar, roaS unS roieber

gur Umfebr nötigte unb bort tjinehrgugeben, roo roir IjinauSge»

gangen, roaS unS auch gelang. ©S mar nämlidj nodj biefetbc

SBadjt bafelbft, fie morite aber gerabe abgieljen. Unb roaren
roir ein Sater rtitfer länger ausgeblieben, fo roäre eS oljnc
Spenbieren fdjroer gegangen, roieber Ijinehtgttfommai. Sic
gange Stabt ift mit einer giemtidj fjotjen Sdjattge umgeben, unb

um biefe ein breiter, tiefer SBaffergraben, roeldjer üon Der»

fdjiebenen ©ebäuben, balb höhern, balb uiebrigerat befetjt ift.
SBir fpagierten alfo iu bie Stabt hinein unb famen gur

futfjerifdjar Äirdje, bie üor roenig Safjreu auf einem fdjönen
SIa|e garrg neu erbaut rourbe. Sort gingen roir hinein mit
bebedtem ©urtpte unb hielten uns bar Suttjerartera gleidj, bie

iu ber Äirdje fjcrumftanbeir unb miteiuanber fdjroa|tar. Sdj
fanb aber baS StuSfetjar biefer Äirdje, elje idj gum Slttarc üor»

trat, fo, baf idj fie etjer für eine fatljolifdje als für eine

litttjerairifdje angefeheu fjätte ; benn eS ftanb guüorberft im ©fjor
ein fdjöner, herrlicher, auS jdjroargan SJiarmor gearbeiteter Slttar
mit einem ©emälbe ber SobcSaugft ©hrifti im Dtgartar, gu
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wieder zu deu Knrmeliteu zurückkehrte, ludeu mich diese Patres
mit dem Herrn Prälateu von Amorbach in ihr Klo' errefektvrium

zum Mittagessen ein und setzten mich zn seiner Rechten, wobei

er in der Mitte saß. Daneben waren noch 2 oder 3 andere

weltliche Herren. Mein Diener saß anch dort und zwar unter
den jüngern Fratres. Die Speisen waren für alle durch und

durch gleich, 4 an der Zahl, und jede wurde mehr als einmal

herumgeboten, so daß sich ein jeder mehr als satt essen konnte,

nebstdem gab es einen ziemlich guten Trunk. Was mich bei

dieser Tafel am meisten erfreute, war die aufmerksame Bewirtung,
welche fort nnd fort zivei? und zwei besorgten. Nachdem wir
aufgestanden, begleitete ich den Herrn Prälaten in sein Zimmer,
habe dort nochmals feine Gesundheit getrunken und ging dann

auf den Markt znr Bücherei, hielt mich aber da uicht lauge auf
ivegen dem hl. Tag und spazierte gleich zur Stadt hinaus auf
die Schanzen, um selbige zu besichtigen.

Als wir zur dritten Porte kamen und hinein wollten,
ivvllte uns die Wacht nicht passieren lassen, was uns wieder

zur Umkehr nötigte und dort hineinzugehen, wo wir hinausgegangen,

was uns anch gelang. Es war nämlich nvch dieselbe

Wacht daselbst, sie wollte aber gerade abziehen. Und wären
wir ein Vater unser länger ausgeblieben, fo wäre es ohne

Spendieren schwer gegangen, wieder hineinzukommen. Die

ganze Stadt ist mit einer ziemlich hohen Schanze umgeben, und

um diese ein breiter, tiefer Wassergraben, welcher von
verschiedenen Gebäuden, bald höhern, bald niedrigerm besetzt ist.

Wir spazierten also in die Stadt hinein und kamen zur
lutherischen Kirche, die vor ivenig Jahren aus eiuem schönen

Platze ganz neu erbaut wurde. Dort gingen wir hinein mit
bedecktem Haupte und hielten uns den Lutheranern gleich, die

in der Kirche herumstanden und miteinander schwatzten. Ich
fand aber das Aussehen dieser Kirche, ehe ich zum Altare
vortrat, so, daß ich sie eher sür eine katholische als für eine

lutheranische angesehen hätte ; denn es stand zuvorderst im Chor
ein schöner, herrlicher, aus schwarzem Marmor gearbeiteter Altar
mit einem Gemälde der Todesangst Christi im Ölgarten, zu
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oberft ein in ©olg aufs befte gefdjitiftteS Ärugifirbitb. Sor bem

Slttar gog fidj eine ©atterie arte feljiuargem SJiurmor uub fteinen

Sauten, bie fidj über alten ©tauben fauber auênaljm. Suner»

halb berfetbat mar ein Sifd) unb ein Seffel, biefer bem Slttarc

gunädjft, jcrrer etroaê roeiter baüon roeg, unb beibe roaren mit
üiotetbrauttenr Samt bebedt. Su ber Stunbe beë ©tjoreë, etroaê

iu ber ©ölje auf eurer ©mpore, ftunb eine fdjöne Drget, an
bereu beiben glügeln ber atglifdjc ©rufe aufë hefte gemalt roar.
Um bie gange Äirdje herum lief eine boppettc ©muore, uuf
roeldjer üiet Sotf ber ^rebigt gutjörat fonnte. Sic Äanget ftetjt
auf ber rechten Seite an ber SJiauer uub ift unterfaßt üon einer

Säule arte üietfarbigem SJiarmor, bie mir über atteê rootjt gefiel.
Ser gange Sau Ijat cirr ©olggeroötbe, roorauf üerfdjiebarc Sgcnen
auê bem atten Seftnmarte gemati finb. Sie Äirdje tjat einen

gar (joljeu ©lodcnturm, burdj bai audj ber Eingang in bie

Äirdje ift. Sor ber Stabt gibt eë Diete unb roeittäufige Suft»
baumgärten, bie gu biefer 3eit ebatfoioenig etronê ©rrtneê hatten
ale bie Säume bei une.

Stadj biefem Spagiergaug lehrte id) roieber inê Äarmetiter»

flofter gurüd. Sdj roar gang mübe, befonbere roeil idj ein paar
neue Sdjube, bie ictj Don ©infiebetu mit mir genommen, ange»

legt. Sie peinigten mid) jdjmcrglict), fo bnfe idj nidjt roeiter gu
gehen üermoebte. Sdj fetjte midj auf einen Stuhl unb fdjlaftc
cirr roenig bie gur Sefper, etroa eine halbe Siertelftunbc. Sarauf
ging idj gur Sefper in bie Äirdje, betete meine Sefper, Komplet
uub bie SJtette unb üerbtieb fo lauge üor bem fjDctjtjf. Stilare»

faframart, roetdjeS öffentlich auSgefetjt roar, bis ber gange
©otteSbienft ein ©nbe nahm. Sic übrige geit Dor ban ©ffeii
ftettte idj midj nachher im Äreuggaug auf unb betradjtete bort
bie gar örtlichen, furtftreirijcn 'SJiauergemälbe, roie idj bnS meljr»
mais tat; baut fie fpradiat miri) je mehr uub meljr an. Sou
ba holte midj P. Sifar gum Siadjteffen inS Ätoftcrrefeftoriunr,
loobei audj ber ©err Sautât Don Slmorbad) roar. Sie fteltteu
nidjt metjr auf als 2 SpeiSthr mit Salut, famt SBein unb Srob-
Sinchljer begleitete icrj bat ©errit Schuten in fein SogiS unb

jdjroatne mit ihm bis faft um 10 Utjr, roo ich gute Sîadjt
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vberst ein in Holz aufs beste geschnitztes Kruzifixbild. Vor dem

Altar zog sich eine Gallerie aus schwarzem Marmor nnd kleinen

Säulen, die sich übcr alleu Glauben sauber ausnahm. Innerhalb

derselben ivar ein Tisch nnd ein Sessel, dieser dem Altare
zunächst, jener etivas weiter davvn weg, und beide waren mit
vivletbrannem Samt bedeckt. Iu der Runde des Chvres, etivas
in der Höhe auf eiuer Empare, stund eine schöne Orgel, an
deren beiden Flügeln der englische Gruß aufs beste gemalt war.
Um die gauze Kirche herum lief eine doppelte Empore, auf
welcher viel Volk der Predigt zuhören konnte. Die Kanzel steht

auf der rechten Seite an der Mailer nnd ist untersetzt vou einer

Säule aus vielfarbigem Marinar, die mir über alles ivvhl gefiel.
Der ganze Bau hat eiu Hvlzgewölbe, worauf verschiedene Szenen
aus dem alten Testamente gemalt sind. Die Kirche hat einen

gar hohen Glockenturm, dilrch deu auch der Eingang in die

Kirche ist. Vor der Stadt gibt es viele nnd iveitlänfige Lust-
baumgärteil, die zu diefer Zeit ebeusvweuig etivas Grünes hatten
als die Bänme bei uns.

Nach diesem Spaziergang kehrte ich ivieder ins Karmeliterklvster

znrück. Ich war ganz müde, besonders iveil ich ein paar
neue Schuhe, die ich vvn Einsiedeln mit mir genommen, angelegt,

Sie peinigten mich schmerzlich, so daß ich nicht weiter zn
gehen vermochte. Ich setzte mich ans einen Sticht und schlcifte

ein weuig bis zur Vesper, etwa eine halbe Viertelstunde. Daranf
gillg ich zur Vesper in die Kirche, betete meine Vesper, Cvmplet
nnd die Mette und verblieb sv lange vvr dem hochhl.
Altarssakrament, ivelches öffentlich ausgefetzt ivar, bis der ganze
Gottesdienst eiu Ende nahm. Die übrige Zeit vvr dein Essen

stellte ich mich nachher im Kreuzgang auf und betrachtete dvrt
die gar artlicheu, kunstreichen Mauergemälde, wie ich das mehrmals

tat; denn sie sprachen mich je mehr und mehr an. Von
da holte mich Vikar zum Nachtesseu ins Klostcrrefektorium,
wobei auch der Herr Prälat von Amorbach ivar. Sie stellten
nicht mehr auf als 2 Speislin mit Salat, samt Wein und Brod.
Nachher begleitete ich deu Herrn Prälaten in sein Logis nnd
schwatzte mit ihm bis fast um 10 Uhr, Ivo ich gute Nacht



196

roünfdjte unb gur Stufje ging. Siefer Sage fjaben itt granffurt
2 Serfoneu im Äriege gebient, üon benen bie einte eine SBeibê»

perfon, in SJiamtêfleibcru üerftcttt, geroefen ift. Sieë rourbe

erft in bat letzten Sagen fanb. Ser SJiann fottte gefänglich

chrgegogerr roerben, entrann aber unb tiefe bie gute Sungfcr
fitjen. Sie foil üou Srüffel arte einem abetigen ©auê art»

flammen rmb üon ihm üerfüfjrt roorben fein. SBie ber ©anbei
enblidj auëgcfdjtagai, ift mir nidjt fünb geroorbeu.

SJiontag, ben 10. Slprit. Siadjbem idj um 5 Utjr
SJieffe gelefen, füfjrte^mid) P. Slbrian iu bie Äfofterbibliotfjef, bie

mit atterbanb fofttidjen Südjern roofjt uerfefjeu ift. SBeit bie

Suttjerifcbeu heute ihren Dftermontug unb beêroegen geiertag
Ijatten, üerfdjtofe ich midj fobarrrr mit meinem Siener irr unfere
Sücherfammer unb fottatronierte(?) etliche Sudjer. Um 11 Uhr
giirg idj roieber iirê Älofter, roo midj P. Sifor roieberum gum
Äfoftertifd) führte, an bem fonft niemanb grember fpieë ; er

gab ©rtaubuiê gum Sieben, hielt midj gar roofjt unb (iefe gum
brittar SJiai roieberum einfdjenfen. Urfadje fjieüon roar, baf ben

Äarmeliteru jeben SJionat geroöfjnticfj ein ©rljotungëtag gugegebcu

ift. Sie Ijatterr babei fämttidj eine üertraulidje greube, fo baf
idj midj bararr nidjt roenig erbaute. Sîadj bem SJiittageffcn ging
id) roieber meinen ©efäjäfteu nach, burfte aber roegar bcë

(utfjerifdjea geiertageê nidjt hunbetn. Sae Siadjteffen nafjm
idj in meinem .ßhnmer mit meinem Sieuer allein, ber ©err
Srärirt üoir Slmorbadj mit bar Seinen ebenfattê allein. Sic
Sntreê Äurmetitar aber batten etlidje Äauftjerrn itt itjrem Stcfef»

forittm, roeldje Speiê unb Srauf mit fidj gebradjt unb bie

Äarmetiter gar fofttidj hielten. Siefe Äauftjerrn roottten feine

anbern ale Äarmeliten am Sifdje tjaben, fonft roäre idj audj

gum Sifdje ber Äarmeliten gegangen. Ser Sifdj bauerte bie

gegen 10 Uhr in ber Sîadjt, idj aber bin abenbë 8 Utjr gur
Stulje gegangen.

Sie a et a g, ben 11. 3t prit, Derriàjtete idj üetfcfjiebenc

©efcfjäfte. ©arte roottten bie Suajl)äitb(er unfern Südjenr ftarf
nachfragen, bie bie bato giemlidj fteden geblieben.
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wünschte und zur Ruhe ging. Dieser Tage habeu iu Frankfurt
Z Personen im Kriege gedient, von denen die einte eine Weibsperson,

in Mannskleidcrn verstellt, gewesen ist. Dies wurde
erst in den letzten Tagen knnd. Der Mann sollte gefänglich

eingezogen iverden, entrann aber nnd ließ die gute Jungfer
sitzen. Sie foll von Brüssel ans einem adeligen Haus
entstammen nnd von ihm verführt worden sein. Wie der Handel
endlich ansgeschlagen, ist mir nicht knnd geworden.

Montag, den 10, April. Nachdem ich um 5 Uhr
Messe gelesen, führte^mich Adrian in die Klosterbiblivthek, die

mit allerhand kostlichen Büchern wohl versehen ist. Weil die

Lutherischen heute ihren Ostermontag und deswegen Feiertag
hatten, verschloß ich mich sodann mit meinem Diener in unsere

Bücherkammer und kollationiertes?) etliche Bücher. Um 11 Uhr
ging ich wieder ins Kloster, wv mich Vikvr wiederum zum
Klvstertisch führte, an dem fönst niemand Fremder spies ; er

gab Erlaubnis zum Reden, hielt mich gnr wohl und ließ zum
dritten Mal wiederum einschenken. Ursache hievon war, daß deu

Karmelitern jeden Monat gewöhnlich ein Erholungstag zngegebcn

ist. Sie hatten dabei sämtlich eine vertrauliche Freude, so daß

ich mich daran nicht wenig erbaute. Nach dem Mittagessen ging
ich wieder meinen Geschäften nach, durfte aber wegen des

lntherifchen Feiertages nicht handeln. Das Nachtessen nahm
ich in meinem Zimmer mit meinem Diener allein, der Herr
Prälat von Amvrbach mit den Seinen ebenfalls allein. Die

Patres Karmeliten aber hatten etliche Kaufherrn in ihrem Refek-

korium, ivelche Speis uud Trank mit fich gebracht nnd die

Karmeliter gar kostlich hielten. Diese Kaufherrn wollten keine

andern als Karmeliten am Tifchc haben, fönst wäre ich nnch

zum Tische der Karmeliten gegangen. Der Tisch dauerte bis

gegen 10 Uhr in der Nacht, ich aber bin abends 8 Uhr znr
Ruhe gegangen.

Dienstag, den 11. April, verrichtete ich verschiedene

Geschäfte. Heute wollten die Buchhändler unfern Büchern start
nachfragen, die bis dato ziemlich stecken geblieben.
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SJiittroodj, ben 12. Stpril. SBeit nun meine ©efchäftc
biê bato mchrerarteitë richtig geworben, fjat mir bie geit ange»

fangen lang gu roerben, fo baf idj enblidj nidjtê anbereê gu tun
roufete, atö bem ©errn Schrfer üou güridj feine Sudjer eiupaden

gu betfen. Saburdj mar idj ihm mit meinem Siener febr roitt»

fommen. Stuf bar Slbenb fpagierte id) auf ben Stömerberg mit
bem breigiebeligen „Stömer" ober StabtrabttjauS, moria bie

beutfdjen Äörrige gerüätjlt'gu roerbat pflegten. Sa fragte mid)
ein giemtidj alter SBettpriefter, ber giemlidj Diet ©efotge bei fidj
hatte, rooljcr idj fei. SllS idj antruortete, icïj fournie auS ber

Sdjioeig, fragte er abermals, roeldjem Drben idj benn angehöre.

Sdj fagte, idj fei ein Satebiftincr. Sa madjtc er mir eine

tiefe Steüercug unb roatrbte fidj roieberum üou mir ab. Sdj
fragte nadjljer bei etlichen ©errn, roer er geroefen, fonnte es

aber nidjt erfahren. Siefeu Sag fjabe idj roieber au ©errn
Sob- ©eibelberger nadj ©eibetberg gefdjrieben unb ihm berichtet,
bafe ià) füuftigcnlSütmtag, bar 16. Stpril, gegen Slbenb midj
in Sabenburg einfinben mürbe, roo idj entroeber feine riebe

©egenroart ober roenigfteuë eine Slntroort auf baê ihm üou

©infiebeln überbrachte Sriefleiit erronrtc. Sdj übergab baë

Schreiben ber Soft, fo bafe eê ihm alfo unfetjlbartidj juge»
fommen ift.

Sonnerêtag, ben 13. Slprit, madjte idj unfere bc»

fdjäbigten unb bie fonft noch übrigen Sucher orbentlidj jtt»
fammen unb ftettte fie jur Serroaljrang iu baê Südjergeroötbe
beê ©errn Sobmerë Don ,3ürid). Site bieê fertig roar, tjatte
idj roieber lange 3eit, fpajierte beëhntb Ijiu uub fjer unb roofjnte
itt Unferer Siebfrauatfirdje bem hohen Slmte bei. Sdj tjatte
audj ©etegerrljeit, bie Suben beê einen ober anbern Slpotbeferë
irrrb SJiateriutiftat gu befidjtigat. Sdj traf bei ihnen allerlei
Staritäten au atê: ^3apageierr, Snbianifdje Stuben, Snra°ieg=
üögel, item rortnberlidje, fettfame SJieerfifdje, Ärofobite, Sala
uranber, Sdjtteumoii unb auberê bergteidjen mehr, ©iebei Der»

gnfe idj bat Serbrafe atffeitig.

greitag, ben 17. Slprit, fjabe idj frütje eilten ©inpader
für unfere Sudjer gefudjt, aber feinen angetroffen, fo bafe mir
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Mittwoch, den 12. Aprii. Weil nun meine Geschäfte

bis dato mebrerenteils richtig geworden, hat mir die Zeit
angefangen lang zu werden, sv daß ich endlich nichts anderes zu tun
wußte, als dem Herrn Lehrser vvn Zürich seine Bücher einpacken

zu helfen. Dadurch war ich ihm mit meinem Diener sehr
willkommen. Alls den Abend spazierte ich ans den Römerberg nnt
dem dreigiebeligen „Römer" oder Stadtradthaus, worm die

deutschen Köuige gewählt/ zn werden pflegten. Da fragte mich

ein ziemlich alter Weltpriester, der ziemlich viel Gefvlge bei sich

hatte, woher ich sei. Als ich antwortete, ich komme alls der

Schweiz, fragte er abermals, welchem Orden ich denn angehöre.

Ich sagte, ich sei ein Benediktiner. Da machte er mir eine

tiefe Reverenz und wandte sich wiederum von mir ab. Ich
fragte nachher bei etlichen Herrn, wer er gewesen, konnte es

aber nicht erfahren. Diesen Tag habe ich wieder an Herrn
Joh. Heidelberger nach Heidelberg geschrieben und ihm berichtet,
daß ich künftigen'.Sonntag, den 1t>. April, gegen Abend mich

iu Ladenburg einfinden würde, Ivo ich entweder seine liebe

Gegenwart vder wenigstens eine Antwvrt aus das ihm vvll
Eiusiedelu überbrachte Brieflein erwarte. Ich übergab das

Schreiben der Post, sv daß es ihm alsv unsehlbarlich
zugekommen ist.

Donnerstag, den 13. April, machte ich unsere

beschädigten nnd die sonst noch übrigen Bücher ordentlich
zusammen nlld stellte sie zur Verwahrung in das Büchergewölbe
des Herrn Bodmers von Zürich. Als dies sertig war, hatte
ich ivieder lange Zeit, spazierte deshalb Hill und her und wohnte
in Unserer Liebfrauenkirche bem hvhen Amte bei. Ich hatte
auch Gelegenheit, die Buden des einen oder andern Apothekers
nild Materialisten zu besichtig«,. Ich traf bei ihnen allerlei
Raritäten an als: Papageien, Indianische Raben, Paradiesvögel,

item wunderliche, seltsame Meerftsche, Krokodile, Sala
inander, Ichneumon und anders dergleichen mehr. Hiebei vergaß

ich den Verdruß allseitig.

Freitag, deu 17. April, habe ich frühe einen Einpacker
für unsere Bücher gesucht, aber keinen angetroffen, so daß mir
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eirbtidj gegroungcir würben, bieê felber unter unfere ©aub gn

îiefjmert. ©ê ging aber gar fdjfectjt üorwärte, unb id) mufete

bei ber fdjweren Slrbeit, bie wir babei geljabt, mitunter felber
tadjerr. Snmit aber bie leereit Süden angefüllt würben, unb
bie Sudjer beftowariger üerborbar mürben, tjabe idj ein paar
Süfdjel Strofj bagu gefaaft, loofür idj 4 Äreuger begaben

mufete. Unb bodj roar eê nur eine halbe SBelle Stroh uub

üietleidjt noeb roeniger. Saê Stroh ift atfo iu granffurt giemlidj

teuer. Sodj üerpadteu mir beute enblidj ein gafe Sudjer;
eë überblieben aber noch eine Slngabt Sudjer, für bie mir
roieber ein abfonbertidjeë gaffe! faufai mufeten. SBir probierten
audj bieê eiugufüttat. Unfere Äräfte baju roaren aber fo fäjroadj,
rnrb roir fo ermübet, baf roir baê biê nädjfteu SJiorgen eilige»

ftettt bteibar laffen mufeten.

Jlbscbied in Frankfurt.

Saine tag, ben 15. Slprit, mar ber Sag, roo roir
roieber üou granffurt abreifen fottten. SBir loaubteu alten

gleife an, ciliar Suder ju betommen, nub mir hätten ihn gerne
boppett bejabtt. ©ë rootlte fidj aber niemanb unfer erbarmen,
unb fo mufeten roir roieberum auë Srett uub eigenljüubig ein»

padeu; benn bie Sader fjatten atte üiet Slrbeit auberëroo bei

ihren Srtdjtjänbiern. Sie wollten biefer Äuttbat nidjt gern
üertuftig gehen uub tute als Unbefannten, bie oieffeidjt granffurt
iridjt metjr fefjar würben, nictjt ju ©ilfe getjen. Siaci) langer,
Dieter uub berbriefetirijer Slrbeit ift enblidj altee ridjtig geworben
unb jugefchloffeu, gejcieljnct, numeriert unb bau girijraraitu
überliefert worben, um cS batbigft nadj Zürich ja bringen:

Siadjher wollte ictj bea ebteu gläfernen S°fal tjubeu, beu

idj üor 3 Sagen beim Siener beS SrijriftgiefecrS ©errn Slbolf
Sdjmibt aufeerbalb am SJiain beftettt tjatte. Sdj hatte befohlen,
irodj ein SJîuttergotteSbitb unb baS SBappen uiifercS gnäbigen
gürften uub ©errn, fowie unfereS ©otteSbaufeS nebft aitbern

gieraten barauf ehtjufdjneiben. ©r üerfpradj, eS mir bis fjeute

morgen um 6 Uhr, in bie feanb gu liefern. Sd) laufte beêljalb
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endlich gezwungen ivnrden, dies selber nnter unsere Hemd zn
nehmen. Es ging aber gar schlecht vvrivärts, und ich mußte
bei der schiveren Arbeit, die ivir dabei gehabt, mitunter selber

lachen. Damit aber die leereu Lücken angefüllt ivürden, nnd
die Bücher destvweniger verdürben ivürden, habe ich ein paar
Büschel Stroh dazu gekanft, wvfür ich 4 Kreuzer bezahlen

mußte. Und dvch war es nnr eine halbe Welle Strvh nnd

vielleicht noch weniger. Das Stroh ist also in Frankfurt ziemlich

teuer. Doch verpackten ivir heute endlich ein Faß Bücher;
es überblieben aber nvch eine Anzahl Bücher, für die ivir
ivieder ein absvnderliches Fässel kaufen mußten. Wir probierten
auch dies eiuzufülleu. Unsere Kräfte dazn waren aber fo schwach,

nnd mir so ermüdet, daß wir das bis nächsten Morgen eingestellt

bleiben lassen mußten.

Mschieä in Frankfurt.

Samstag, deu 15. April, mar der Tag, ivo ivir
ivieder vvu Frankfurt abreifeu sollten. Wir wandten allen

Fleiß an, einen Packer zu bekommen, nnd ivir hätten ihn gerne
dvppelt bezahlt. Es ivvllte sich aber niemand unser erbarmen,
nnd so mußten ivir wiederum aus Brett uud eigenhändig
einpacken; denn die Packer hatten alle viel Arbeit anderswo bei

ihren Buchhändlern. Sie wollten dieser Kunden nicht gern
verlustig gehen und uns als Unbekannten, die vielleicht Frankfurt
nicht mehr feheu würden, nicht zn Hilfe gehen. Nach langer,
vieler nnd verdrießlicher Arbeit ist endlich alles richtig geworden
nnd zugeschlossen, gezeichnet, numeriert und dem Fuhrmann
überliefert ivorden, um es baldigst nach Zürich zn bringen:

Nachher ivvllte ich den edlen gläsernen Pokal haben, dep

ich vor 3 Tagen beim Diener des Schriftgießers Herrn Adolf
Schmidt außerhalb am Main bestellt hatte. Ich hatte befohlen,
nvch ein Mnttergvttesbild »nd das Wappen nnferes gnädige,!
Fürsten mid Herrn, sowie unseres Gotteshauses uebst andern

Zieraten darauf eiuznschneiden. Er versprach, es nur bis heute

Mvrgen um 6 Uhr, in die Hand zn liefern. Ich laufte deshalb
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